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Aufstellung  der  Selbstkosten  der  Zeche   ver .    Dorstfeld 
im  April   1859. 


1    tejis  Flötz  Nr.    I  Norden. 


Da  die  Kohlen  im  Flötz   Nr.I  Norden  mittelst  Bremsvorrich- 
tung,   streichender  Oerter  und  Strebbau  gewonnen  werden,   und  die 
zu  bauende  46  Lachter  Kohlenhöhe   durch  6  Oerter  und  5  Strebe, 
östl.    und  westlich,    fresp.    12  Oerter  und  10  Strebe)   getheilt 
ist,   und  angenommen,    dass  von  100  zu  100  Ltr . ,    westlich  ein  neu- 
er Bremsberg   gebaut   werden  muss,    wegen  entstehenden  Druck  des 
Nebengesteins,    so  betrage;!  die   Gewiiinungskosten 

a,    der  Brems-Vorrichtuna 

Den  Bremsberg  aufzuhauen  und  zu  verbauen 

48  Ltr.    a  Ltr.    12  Thlr 576  Thlr .        Sgr. 

Ausbrechen  der  Bremskammer 15     "  ' 

Aufstellen  der  Bremse 5     "  " 

Umtrieb  um  die  unterste   Bremsbühne 6      "  " 

Ein  neues  Bremsseil  52  Ltr.    Länge 90     "  " 

Für  Legen  der  Steege  und  Leitung  46  Ltr. 

a  Ltr.    10  Sgr 15      "         10" 

Holzkosten  zum  Verbauen  des  Bremsbergs. 
Da  auf  2  Ltr.    Länge  5  Gebund  Hölzer  einge- 
baut werden  missen,    so  sind  erforderlich 

120  Schaalhölzer  ll'    lang  a  f  Stück  46-}  Thlr. 61      "         21    " 
Unter  ]jedem  SQhqalholz  3  Stempel   a  64' lg. 

-  360  Stück,    a  fo  Stück  26   1/3'. 94      "  24   " 

120  Steege   (Strossbäume )  zum  Befestigen 
der  Leituna  10     lang  3+4"  stark   = 

1200  Fss.    fo  Fss.    zu  6  Thlr 72      " 

Zum  Verziehen  der  Stösse  und  Fürsten  mit 

Scheiden  auf  jedem  Holz  20  Stück   = 

2400  Stück  a  fo  Stück  3  Thlr 72     " '_!_ 

Sa.    d.    Bremsb.  1007  Thlr.    25  Sgr. 


b.    der  Fahrüberhauen 

An  jeder   Seite  des  Bremsbergs  ein 
Fahrüberhauen,    abgerechnet   Sohle?!  & 
VJetterstrecke   4  Ltr.,   bleibt   92  Ltr. 
V eberhauen,    20  Ltr.    aufzuhauen  und  zu 
verbauen  a  Ltr.    li  Thlr.    und  72  Ltr. 

a  Ltr.    2  Thlr 

Holzkosten  zum  Verbauen  des  TJeberhauen 
432  Stempel  a  3'    lang,    a  %  Stück  6  5/6  Thli 
216  Stempel   a  2'    lang,    a  fo  Stück  3  5/6      " 
1100  Stück  Scheiden  a  $  Stück  3  Thlr „ 

Sa. 


174  Thlr. 

29      " 

8     " 

33 " 


Sgr. 


15 


Sa. 


TJeberh. 
Bremsb. 


rurjd: 


244  Thlr. 
1007     " 


24  Sgr.- 

25  " 


1251  Thlr.   49  Sgr. 
1250  Thlr. 


'  ■/•■ 


2   tens  Flötz   Nr .    I  Süden. 
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Zur  Lösung  des  Flötzes  Nr.I  Süden   in  der  Wettersohle  muss 
von  dem  Flötz   Nr, 4-  aus  ein  Quer  schlag  25  Ltr.    lang  getrieben 

werden  a  Ltr,    durchscTinittlich  zu  25  Thlr 625  Thlr . 

Zur  Ausrichtung  und  Vorrichtung  muss  ein  neuer 
Bremsberg  bis  zur  Wettersohle    incl.    Fahrüb er  hauen 

angelegt   werden  überhaupt   zu 1200      " 

und.  angenommen,    dass  von  150  bis  zu  150  Ltr.    ein 
neuer  Bremsbe'rg  gebaut   loerden  musr,    so  betragen 
die  Geioinnungsliosten  bis  45  Ltr,    Kohlenhöhe,    wel- 
che  durch  6   streichende   0er ter   getheilt    ist,    und 
die  Streclten  mit  2  Ltr,    Ortshöhe  aufgefahren  wer- 
den a  Ltr.    zu  1^-  Thlr.    incl.    Strecjieiibruch,   Ber- 
geversatz,   Leitunqlegen  &  Verbauen  der   Strecke   - 
900  Ltr.    oder  1350       .    Auf  par's  2  Ltr.    müssen 
5  Gebund  Holz   oder  4500  Stempel   a  5'    Länge   jo  Stück 

16  1/3  Thlr.    = 735      " 

und  2250  Stück  Schaalhölzer  8'    lang  io  Stück  29  Thlr.  652     "  15  Sg 
Für  Kohle?igevjinni'..ng  1060 [jLtr.    bei  36"  Flötzviächtig- 
keit   schdlttet   das  i::}Ltr.    90  Scheffel   =  162.000 

Scheffel  pro  100  Scheffel  zu   75  Sgr '. 4050     "     -   " 

Alle  15  Ltr.    1   Ueberhauen  a  Ltr.    Aufzuhauen  1   Thlr. 

für  330  Ltr 330     "     -   " 

Es  bleiben  nun  für  den  Abbait  noch  4950     Ltr.    oder 

445,500  Scheffel   a  jo  zu  45  Sgr 6682-^   " 

Für  Schleppen  und  Bremsen  der  Kohlen  bis  zum 
Schacht  a  fj  Scheffel  1   Thlt .    von  607500  Scheffel..    6075      " 
Es  müssen  auf  Jedem  abzubauenden  Ltr.    3  Stempel 
mit  Anpfahl   3'    lang  geschlagen  werden  14,850  Stem- 
pel  io  Stück  6  5/6  Thlr.    = 1014      "  22. 6 

14,650  Anpfähle  a  ^o  Stück  1  2/3  Thlr 247     "  15.  - 

Für  Leitunglegen  900  Ltr.    a  Ltr.    2  Schwellen  2' lg, 

3600  Fuss  ?  Fuss  =  6  Thlr 216      "     -,  - 

Jede   Schwelle  4  Nägel  =   7200  a  fo  Stück  15  Sgr 56      "     -.- 

Für  unvorhergesehenen  Hindernisse ,   Schmiedekosten, 

Reparatur ,    Aufsicht  und  Bremsseile  von  den  607500 

Scheffel   a  fj  Scheffel   15  Sgr 3037     "  15,  - 

IHthin  getragen  die  Gewinnungskosten: 

1,  Für  den  Qiier schlag Thlr.      625 

2,  "        "     Bremsberg  und  Fahrüberhauen "  1200 

3,  "     Auf  fahren  der  Strecken "  1350 

4,  "     Uolzkosten "  1367     15.    - 

5,  "     Kohlengewinnung "  4050 

6,  "     Veherhauen "  330 

7,  "     Abbau "  6662     15.    - 

6,  "     Schleppen  und  Bremsen "  6075 

9.      "     Uolzkosten "    1262        7,    6 

10,  "     Le  i  tung "     252 

11,  "     unvorhergesehene   Uindennisse 3037     15.    - 

Thlr, 26 251    „22 „   6 

macht  also  für  1   Scheffel   1   Sgr,    3  ^r~-  Pf9- 

6750 


SSM- ■;.'''•■':. 


3   tens  Flötz   Nr,    V  Süden, 


Die   Gewinnungskosten  filr   die   östlich  erstehenden  Pfeiler, 
welche  gröbsten  TTieils   verhauen,    sind  blos   die  beiden  Pfeiler 
1  i&  2  Osten,    wonach  eher   von  2  ter  Bauabtheilung  an  ein  Stossort 
vorgetrieben  werden  muss,   auf  80  Ltr,    Streckenlänge  a  Ltr,    zu 

1  Tthlr Thlr,        80 

Auf  Jeden  Ltr,    werden  2  Schaalhölzer  Jedes  mit 

2  Stempel   eingebaut  =  160  Stempel  5'    lang  a  p 

Stück  16   1/3  ~ "  26     4,    - 


■  •  :^> 


'*:  ÄO^t 


Die   stv  iohendfin  Qp.rtp.r  werd.'^n  mit   3  Ltr.    Ortshöhe  aufgefah- 
ren  gegen  Osten  und  gegen   '/7esten  a  Ltr.    ■'.u  Pf  Thlr .    inol. 
StreoKenhau  Beroe^^ersat^,    Vp.rhauen  der  Streo'Ke  und  Leitung 
legen  für  1?  Oerter  a  100  Ltr.    -  IPOO      Pf  Thlr.    =  3000   Thlr. 
Auf  jeden  Ltr,    müssen  3  G-ehund  Hol.'?  hingehaut   tw^rd^n  =  3600 
am.    Holz  =   7P00   Stempel    n,  B>    lang   100  Stüofi   sind  16  1/3 
Thlr.    =  1176   Thlr  wid   3600   Sc^aalhölzer  6'    lang   a  %  Stüoh 
PO   Thlr  =  7 PO   Thlr. 

Auf  Jeden  Ghd.   Holz  durohsohnittHoh  10  Soheiden  gerechnet , 
sind  36000  Stüon   a  fo  Stüo/v  3  Thlr.    =  1080:   für  die  Kohlenge- 
winnung  auf  IPOO  Ltr.    Streor^enlnnge   hei  3  Ltr.    Ortshöhe  = 
3600     Ltr.    hei   PP  >   Flöt ^mäoht  igl^eit ,    a     Ltr.    zu  CB  Soheffl 
=  198000   Soheffel,    d^.s   100   Soheffl   durohsohnittlioh  90 
zu  Hauen  =  5940  Thlr,    des  100  Soheffel    zu  sohleppen  his  zu 
Sohaohte  durohsohnittlioh    zu  PO   Sgr.    =  13P0 
Zur  geregelten  pyetterführu?ig  müssen  von  IP-IB  Ltr.    von  ein- 
ander,   von  einer  Streorie   zur  andern,    Ueherhauen  gemacht  wer- 
den,   nach  StreOf^enhereohnung  =  30  Ltr,    Ueherhauen-Höhe  = 
BOO  Ltr.    Ltr,    Ueherhauen  a    '   Ltr  If  Thlr  =   7B0  Thlr. 

3  tens   des  Ahhaus 
Naoh  Ahzug  d,er  durah  Ort shet rieh  gewonnenen  3600       Ltr  Koh- 
len hliehen  nooh  für  den  Ahhau  üher  hei  48  Ltr.   Kohlenhöhe 
=  6000     Ltr  oder  330,000  Soheffel  Kohlen  für  Hauen  und  Sohlep\ 
pen  und  Bremsen  überhaupt   90  Sgr.    Soheffel  Kohlen  für  Hauen 
und  Sohleppen  und  Bremsen  9900  Thlr, 

Wegen  flüchtigen  11  eh  eng  est  ein  müssen  auf  jeden       Ltr,    des 
Ahhaus  und    im  Damn  des  Ortshetriehs   7  Stempel   mit  Anphahl? 
und  Sohwelle   geschlagen  werden  auf  8400       Ltr.=  33,600 
Stempel    a  P>   lang   a'    $  StüoH      SB/P  Thlr.    =  1P88  Thlr 

und   67,P00  Stüc'n  Anphäle   a   io  Stüoh,  1   p/3  llPO      " 

Holz^:osten  für  Befestigung  der  Leitung   auf  IPOO  Ltr.    Länge 
pro  Ltr.    P  Sahwellen  jede  Schwelle  P'   lang  =4800  Fuß  Stross- 
häume   3        4'    starlz   ^  Fuß  6  Thlr.    =  P88  Thlr 

Auf  jede  Schwelle  4  P,iegel=  9600  Stüctz,    100  Stüch    " 
IB  Sgr.  48      " 

Summa  336  Thlr. 

Für  Förd.erK.osten,    Schmiedehosten,   Aufsicht   und  StrecKenrepa- 
ratur  hei  dem  schlechten  Nebengestein  und  unvorhergesehene 
Hindernisse  für  den  zu  fordernden  BP8000  Scheffel  Kohlen 
a    '^  3B  Sgr.  6^60  Thlr. 

Mithin  betragen  die  Selbst  host  en  von  den  zu  förndernden 
BP8,000   Soheffel  Kohlen: 

1  Für  den  Br^^-msherg   und  Fahrüherhaupt  Thlr  IPBO 

P      "         "      Ort sbet rieh  "        3000 

3  "        "     Holzhosten  für  die  Strecken  "        P976 

4  "        "     Kohlßngewi?inung    in  den  Strechen 

incl.    Sohleppcrlonn  "        7P60 

B      "        "     Lacht  ergeld  für  Weber -tauen  "  7B0 

6  "        "     Kohlengewinnungshost en  fir  den  Abbau 

inol.    Sohleppen  "        9900 

7  "         "     Holz'^.osten  für  den  Abbau  "        P408 

8  "  "  dito     u.   Nägelhost en  für  Befe- 

stigen der  Leitung  "  336 

9  "     Förderhosten  und  unvorhergesehene  Hin- 

dernisse   "        616Q 


p 
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Thlr. 34, 040 


-4u/  J'^d'^n  Ltr.    v^^.rd^n  ?  •'^oHaal'jöln^.v  j^o>,-9   mit   2  S't^npnl 
eingehT.ut^  160  Stcrfip",!   5'   lang_  a  io  Stüo-:  16  1/3  =T'n,lr.    P.6     4 
80  So'ilig'ribl^i^r  7'   lang   a^  StilorS  ;94   T'llr.    =  "        19     6 

Die  G-c,u}innung3rzo3ten  für  80     Ltr.   Ko'alP.r   b^.i   36'  Plot z::iäo'n,~ 
tig^eit=  7200  So^effel   a    '   fo  Soneffel    76  Sgr.    =  T'alr.    180 
Es  ateho.n  ungefähr  gegen  Osten  noon,  1300     Ltr. 
Oder  117,000  Sähe ff el    ,^wn  abbauen  a'   i  Schef- 
fel   40   Sqr  "      1660 
Für  Schleppen  der  124,200  Soheffel  Kohlen 
a  io  Scheffel    iu  20  Sgr^  "       828 
Auf  Jeden       Ltr  laüsaen  durcnaonnzttlioh  3  Stem- 
pel   3-g  Fusa  lang  mit  Anphal   geschlagen  werden  =  3900  Stempel 
a   io  St-ÜcK  8t  -                                                               Thlr,    331   16 
3900  Anphäle   a  i>  StücK     1   2/3  Tnlr.    =               "          66 
Für  Aufbauen  der  Strecke  No.   II  Oaten                            „   » 
überhaupt                                                                            "       190 
Für  un^'iorhergeaehene  Hinderniaae  Sohmiede.^:ost en   etc. 
Soheffel    a   fo  Soheffel   16  Sgr.    Thlr.    621 
also   betrugen  die  Selbst.^oaten  für  die   zu   gewinnend,''? 
Scheffel  : 

1  Für  Auffahrung   des   Stosaort ea 

2  "     Holzlioaten  Sterapel 

3  "  da.  Schlaghölzer 

4  "     Gewinnu,nga^oaten  der  Kohlen 
6     "  do.  für  den  Abbau 

6  "     Schleppen 

7  "     HolzHosten 

8  "     Aufbauen  der  Streo/ie  No,    2  Oaten 

9  "     unvorhergeaehene  Hinderniaae 


127 
Es   Hostet    mithin  Jedes  Scheffel   Sgr.    11  TT?  Pfg. 


?.^:osten   etc. 

.    124, 

200 

i,   gewinnend,''?!,  124 

,200 

Thlr.    80 

II 

26 

4 

II 

19 

6 

II 

180 

II 

1660 

II 

828 

II 

396 

16 

II 

190 

II 

621 

Thlr. 

,  3900 

V  Vif  V  ■' 
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4     tens     rlötz  No.    6  Süden 

Um  die  östlich  nachat ehend  Pfeiler  abbauen  zu  h,önnen   ist   eiii 
Bremsberg   20  Ltr.    hoch   angelegt    überhaupt    zu  600   Thlr 
Die    öatliohe  Sohlenstrecr^.e   hat    ungefähr  100   Ltr.    aufgebaut 
i'jerden  müssen  welches    inol .    HnlzHost en  ir^geführ   600       Kosten 
veruraac'it    hat,    urid  No.    II  Osten  wird    ebenfalls   noch  wohl 
600        sosten. 

Es   ate-ien  ?20cn  ungefä'ir  3100     Ltr  Kohlen   zum  Abbau  fertig 
oder  bei   einer  durohsc  v^itt Honen  Flöt ziv'ichtia^eit   vor  i'-O  '   = 
387,600   Soaeffel    a   i  Soneffel    zu  46  Sgr        ri,lr-5812        16 
Für  Sonlej-jpen   und  Bremsen   '.ierselben  a 

Scheffel   20   Sgr.  "      2383        10 

Es   müssen  durohao.inittlioa   auf  J^ö.en        Ltr  1   Schalholz  acht 
Fuss   lang   mit   2  Stempel    4'    lang   und   10   Spitzen  3f    '   lang   un- 
ter dem  Ho,ngenden  gebaut   werden.    3100    buchene  Schalhölzer 
a>    lang   a   -■/>  Stüa   29   rl .    =  ^  Thlr.    899 

6200    buchene   Stempel   4'    lang   a'-/o  St ü,o.^ 

10    1/6   T'ilr  "        630  10 

31000   Spitzen  3f  Fuß  lang   a  %  CT/io.-'f   3  2/3  =      "      1136  20 

Für  Sohmied.e'niost  en,   Aufsicht ,   Förderung  unvorhergesehene 
Hindernisse   und  StreoJtenreperatur  a   ~t>  Soheffel    zu 
26  Sgr.    =  Thlr.    3229        6 

Ilthin  betragen  die  Selbst. ^,ost en  für  die   zu  gewinnenden 
387,600  Scheffel  Kohlen    : 


■^O 


S  .    '. 


^y 


>> 

■  • ' 

J 

is^  a 


1. 

8. 


6. 
6. 


dea  Bremaherges 

der  aufgebauten  und  aufzubauenden  Sohl- 

streoHe 

die  G-ewinnungshoaten 

Für  Sohlepper  und  Bremaer  deraelben 

"     Holzhioaten 

"     unvorhergeaehene  Hinderniaae 


Thlr.    600 

"    1100 
>•        6818 
"        8383 
"        8666 
"        3889 

S.— 

II 

"  16 

"  lo 

II 

"  -6 

"hlr.    16691 

S. 

Maoht  pro  Soheffel  1  Sgr.    8  igi% 


Pf. 


Zur  Loaung  und  Gewinnung  der  Kohlen  in  der  II.  Bauabt piluna 
gegen  weaten  rmß  die  weatliohe  abgebaute  Sohl enaTreollßl 
Vort  -iirm'il/Zf^''  ^/^^-..^^  ^  ^^ir-    i^ol,   Bergetrans- 

8t  Fuß  lang  a  f>  Stuoh  3  EU  Thlr  280 

?of  27,a2f^-?i^?n^/7''rr^^rf  7"^°^-^^^^*^^''^^  ^^'^^  ""^f  (Gewinnung 
von  ungefähr  60   rj  Ctr    Kohlen  gereohnet  werden,    =  6860  Sohef- 
ir  \.     f>Soneffer^u  80  Sgr.    inol.    Sohlepper     Thlt.lee  Sar  SO 
Um  durohaohlagig  zu  werden  mit  dem  vomFlötz  Nr  7  aua  anq'esetz- 
riß  dTe  wlltnfhl  ?n;,?  durohgebroonenen  Abt  ei  lung  a -^t  er  all  lag' 

^0  ^opi^en  41    lang  a  %  Stüoh   13  lISThlr. »  7  ^n-^  per 

1800  Spitzen  8-k  Fuß  'lang   a  <f>  Stü'oh  3  Thlr.  ".'    "  36     ^«l 

f"^  |^5^?5""^  '^^'^  ^^sseraaige  l80   Ctr.    =  l'sOO  _ri  Fuß  Bretter 

Vf Fii'^T<^%lh   '^^l^hll  L^^^^^  stark=%0  laufen- 

de  liuß  a   0/0  Fuß  =  6  1/6  Thlr Thlr     37  Sar     6 

■Jede  Steege  4  Nägel  zur  Befeatigung  der  Leitung  =  960  Stüoh 

a   fo  bV .    ib   bgr Thlr        4    <?nr«   P/i 

Iff^/^öaund  FlötzNr     6   iat  die  weatliohe'sohle'natreohe  Flötz 

(,'  .t^^  ^^^-    ^^fQ&fo-hren,    durohaohnittlioh  a  Otr     zu  l6  Thlr 

naoh  Abzug  der  gewonnenen  Kohlen=  1800  EM  l8i  Otr.  Aufaohlaa 

überhaupt   a  Ctr.    zu  30  EM= Thlr  376     -     ^ 

Um  dAirohaonlägig  mit  der  Wett  er  aohle'zu  werden,    muß  40  Ctr 

aufgehauen  werden  a  Ctr.    zu  3  Thlr  Thlr  180   -- 

Und  angenormen,    daß  Flötz  Nr. 6   in  der' Weii'eraohle',    duroh  Flötz 

Z'lZ.T//''-K^''   ^^^'  "'^^^  ^°^^^  '^^^^  ^^^  Queraohlag  nach  den- 
aelben  getrieben  werden  mußte.  j    "      " 

^pThivlV" Srifnl^lli^^   ^^''7  ^l"^  "^^^  8  Fahrübh.    gebaut  werden, 
unerhaupt   zu  1600  Thlr.    inol.   Bremae,   Booh  und  Gegenqewioht 
Angenormen     daß  daa  weatliohe  nooh  nioht   auf.geaohloasene^ 
Feld  ziemlioh  von  Störungen  befreit   iat,    aoaoll   yon  ilo-L  " 
i^^^J^7l.f^;!/;:f'^^*«''^  öööaw^  i^?7d  die  40  ctr,   Kohlenhöhe  duroh 
hftlnnll^l^^r^^'^^^'^  ""^t   ^^   ^*^-  Ortahöhe  geteilt  werden,    ao 
/en  alnpffd/Jr!"}'^-'^'^''^^^°l'^^.'l   ^'"^^  ^^^  ^^ '   Bauabteilung   und  mit 
den  angeführten  Loaungaarbeiten:   6  Streohen  l60  Ctr.=  900Ctr 
aufzufahren  a  Ctr.    zu  Ij-  Thlrn.  = Thlr  1360   — 

i%1fn^^VZ'idi^°^''i^,''^i^^'^  ^  ^"^  ^^^^  '^^^  ^  Stempel' 6  <   lang   = 
ir^n  Sohalholzer  8<   lang  a  fo  Stüoh  89  Thlr.=  Thlr.    783  — 
6400  Stempel  6'    lang  a  %  Stüoh  88i  Thlr.    =. .    "  I8l6   — 
JedAa  Schlagholz   10  Spitzen  8i'    lang=  87000  Stüoh  a  i  Stüoh 

%  ^^^= ;/    ßjQ 

J,^%^m/^-   ^^^^^^9  8  Steege  8>    lang  =  360o''"3.4"  ' atarh  a  i  Fuß 

zu      O  UM ;/      p  -je, ' 

7800  Stüoh  Sohiennägel  a  j^' Stü'oh' 'l6' Sgr.  '  =  '.'.'.      "         36 
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Kiaderjahre   ei-^er  Westf älischen  Kohlenzeche. 


i'/ean.  wir  heute  vom  Euhrkohleu-Bergbau  gemcLJiij^  sprecheu,    bo  vqv- 
gegeiiwärtigeu  wir  uiiS' di'e  gewaltigenL,    durch  hohe  rördertarme  ■be- 
herrschten Aalage-i  über  Tage,    die  unsere  üuimerksami.eit  bei    eiixer 
Fahrt    durch  üus  Eü.lirre¥ier   i^  Atisijrvi.cli  ..eirimen.    Das  Bilcl  einor  Zeche 
sieht   fest   umrissea,    als   eiu  vollendetes  iVerk  vor  \iaseren  Aujen  und 
wir   siad  uns   kaum  öäx  ungeheuren  Arbeiten,   Iilüii'    und   Snttäuschungerx, 
sind   u.iS  kaum   der  großseu    Lchwieri^keiten   und  üpfer  bewusst,    die   _:.ot- 
wendig  waren,    um  ditisea  riesigen  Apijarat  aus  ei-^er  kleinen  üeimzelle 
heraus  zu  eutwiokel.i.   -     lUese  TJatwicklung  v/ar  aus&calaggebend  bedingt 
durch  die  liatiirlichea  Verhältnisse,    durch  die  .Lagerung   der   sogenaanten 
produktiven   Steinkohl euforiaatio.i,   vielcue    deutlich  vier  Hauptmulden 
erke-i_en  lässt    :    Die  ';'ittener,    -  Bochumer,    -   Ctoppenberger  -  u...-d 
Horst-Eecklinghausener  Plauptmulden.    I'ie  Eichtmig   des  Druckes,    der 
diese  Mulde. -bildun^  bewirkte,    verlief  vo.a   £'aden  nach  ..orden,   u.:d   die 
Mulden  gestalten  sich  ijach  ..orden  zu  im  .er  flacher.    Das  Flötzführende 
£teinkoiile.igebirge  wird  von  der    tlubkarbo^ ^schient  unterlagert.    Die   der 
produktivQi    Steiukohlenformatio;x  u.imitLelbar  uiiturla^jerte   Lcnicht 
(Das   "Liege:ide")   ist    der  Flot^.leere   Sandstein.    Ii   der  Linie,    die  etwa 
voxi.  Ilülheim  an   der  £uhr  bis  ü...^c.   L./estf.    verläuft,   wird   das   Stein- 
kohlengebirge  diskordant  von   den  Schichten   der  mittleren  Kreidefornia- 
tio a  überdeckt.    liese  Linie  hat   iiire  besondere  Bedeutung.    Sie  zieht 
gewiß sermaeE.ea  den   Trennui^^sstricii  zwischen   dem  südlichen  iiad  nördli- 
chen Teil  des  Euhrkohlenbergbaues.    ^.ördlich  von  dieser  Linie  verläuft 
das   Steinkohlengebirge  immer  tiefer  unter  der  ErdoberflJlche,    T/iinre:id 
es  nach  Süden  hin  an   den  gebirgige.^  üfer.i   der  loihr  als   sogenan.ites 
Ausgehendes,   als  Ausbiss  zu'Shge  tritt.    Die   geschichteten  Lagerstätten 
der  Stei:ikohle,    die  Ilötze,    siad  gerade   in  'eEtfale.-  bezüglich  ihres 
Aufbaues  grossen  Unregelmässigkeiten,    Stürungen,    unu-.rworf en.    ,.ichts- 
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destoweniger  last  eu  sich,  einzel.^e  Flötzgruppea  auch  ohi^e  uiiaitteltare 
Aufschlüsse  aus  eiuander  entferiLtliegeuden  Gru"beja  a.-d  ohiie  Ergebnisse 
aus  Jetrograpiiisohe.i  Unter  such,  mieten  auf  weite  itrecka^x  durch   das  Buhr- 
beoken  und     weit  darüber  hinaus  Xi±  die  »norddeutsche   Tiefebe.-e  verfolgei 
Die   durchschnittliche  Mnchtigneit   der  Flötze  beträfet  1  m.    Sie  steigt 
aber  nuch.  auf  2  m  uud   erreicht   ;iach  I.'orden  zu  3  oder  4  n.    Die   innere 
btru.itur  der  Flötze  ist    .ioht   durc._weg   einiieitliich,  wach  deci  Gehalt 
der   die  Flamtie:.   erzeiLt^e.iden.  flüchtigen  Produkte,    dem  bituoEieu,   unter- 
BOheidst  maji  tiager-  und  Fettkohle,    Das  Gebirge  ist   ici  c;ll^,eiiei..exi 
selir  wan  sarreich,    u^id  be,sonderB   der  kreide  -(frischer-)  LIergel,   welcher 
den  nördlich    der  Bulir  liegenden  Teil    des  ^teinkohEleugebirges  über- 
deckt,   führt   reichhaltiges  'Tassertiengen. 

Diese  Brkl.unxngea  waren  zum  Verständnis  dar  folge.. de.i  j)t.xi.i,el- 
lungen  notwendig.    I-:^  den   südlio;.    des   r)];en  bezeichi.ieten  Trein.uuigsstrBi- 
ches  liege-iden  Teil    des   EahrliolkLe.gebiates  TTurde   schon  in:  IS.Jahr'- 
hundert   Kohle  gewonnen. 

"In  Chroniken  der  Stadt   Dortmund  aus   dem  13.    Jalirhundert  ist 
schon  häufiger  die   Rede  von   "Kohlengräff ten"    oder"Eohleiikraifte-n. 
Die  erste  sichere  urkundliche  üachricht   stammt  aus  dem  Jahre  13ü2. 
In   einem  in  diesem  Jahre  ausgestellten  Dortmunder  Xax"'f brief  heisst  bs 
nämlich  :    Die  Gebrüder  Heinrich  u.^d  Dietrich  von  Aplexbeoke  habe<.i 

verkauft   ihr  Huussbiimen      Gchüre.i  gelegen  mit  aller   seiner 
umbliggendeu  Gerechtigkeit,    cteinbreche.^  und  KohlCi^kraf ften 
Boymundo    dem  Priester  St.  Peters  u..ä  Pauls  Altar  bini.en 
St.    Eheinholdskirchen, " 
iSach  einer  andere^^  Dortmunder  Chronik  zogen   die   2olimiede  w^.hre-.a  ei  .-er 
Belagerung   der   Stadt   im  Jahre  1389   übar    de  Emscher  u_^ä  holten  d^ri: 
"100  Malter   Steinkohlen,"   V/ejni.  man  von  den  Gefahre  x  absielit,    die  den 
Dortmunder  Schmieden  durch    das  Heer  der  Belagerer  drohte,    so  war  es 
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nicht  allsu  sohr/ieriü,    den  schr/arzei-  Breu.Btoff  aus  dem  Schosse   der 
Erde  zu  lösen;      ixidem  i^ämlioh  die   Schmiede  ixbev  die  lü-ischer  zogen, 
■begateu  sie  sich  auf  das  Getiet,  welches  ia  geologischer  Beziehung 
zur  Witteuer  Hauptoulde  ^ehört.    lu.  dieser  Eaup'ciüuläe,    dem  Ausgaiigs- 
ort  dee  Euhrbergtaues,   aber  trat   die   Steinkohle  als   sog.    "Easenkohle" 
zu  Tage  und  ko.uite   daher  oh;ie  gro;  se  Mühe  gewoa;iei-  werden. 

i  ür  Zwecke   der  im  Eauerlanfle  und  der  Mark  um   diese  Zeit  schon 
blühendeu   .^j-Sei-inöuf  trie  wurde   die  i^ohle  :.och  wei.ig  gebraucht,    ao^^st 
wurde   sie  wnüL  nur  vou.  der  ..rmereü  Eevölkeru.igjj  zvxa  Hausbrai.t',    sowie 
zum  Kalk-  ujxd  ^-Jiegelbre-.-ieu  baiutzt.    Die  Kohle  wurde   eben  geir/onnen, 
wie  mau    sie     an      der  Oberflächt,    der  ßrde  fand,    oh^ie   eige;\tlicliea  Abbau. 
Erst  gegen   'l.^de   des  16.    Jahrhu-derts  begann  man  alln^ihlich,    die  Kohle 
dem  gewerbliche;!  Leben  mehr  dienstbar  zu  machen. 

.  aohdem  Kurbraadenburg   im  Jahre  1639   von   der  Hark  Ser.itz    er- 
griffen hatte,    trat   eine  Aendexu^ig  ein.    Der  vOix  1647  bis  1679   als 
Stadthalter  von  Gleve,  Mark  und  EavCiiSberg  fungiöxe-4e  Fürst  Johann 
Moritz  von  Ilasaau-Siegen  liess  erstmalig  üntersuchungea.    durch  Bergver- 
ständige vornehmen.    lie  Preusaische  Regierung  wandte  üeo  Steinkohlen- 
bergbau erhöhtes  Interesse  zu,   als  das  Gewerbe  i..  stärkerem  Mat-se  Kohlen 
verwendete  und  vor  allen  liingen  die  Anlage   der  Sali--e  Königsbem  bei 
üsnna  für  ihre-^  Betrieb  gute  kohle  gebrauchte.    Im  Jahre  1737  vnirde 
eine  Bergbehörde  gSBOhaffen  und  das  Bergrecht  giüiid-lich  revidiert. 
Dax  Abbaubetrieb  geschah  durch  öogonaijite    ;.tolle..,    ei.-  Grubenbau,    der 
wenig  Gefftlla   nat,    also    fast  horizontal   verläuft.    Diese   Stolle.-  genüg- 
ten für   deii  Abbau   der  steil   verlaufende.,  i.ohlenf l'jtze  an   der  P.uhr,   Mit 
dem  Vorrücken  nach  r.  o  rden  mussten  grö£.sere  Tiefen  aufgesuisiit  werden. 
Das  war  nur  mjglicü  durch  iUe de rbr lagen  vo..  vertikal   in  die   Elrde  ein- 
dringenden SJiÄOhten.    Die  XEkjj  Anlage  von    Schäohti-n  wurde   aber  erst 
möglich,    als  die  Dampfmaschine   die  notwe^-dige  Eraft  lieferte.   Im  Jahre 
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1798  war  auf   der   Lali^ie  Köiiigsbora   die   erste   BaKipfmasohiiie   in     'estfa  ~ 

leu.  zur  Aufstellmig  g6la..,^t.  Als    nach  Grün cimag  der  i:\mati5erker-Eü.tte 

ia  Steele   im  Jahre  1830    der  kostspielige  Bezug  der  IIe,8chinürL  -ax.s-  lüng- 

land  fortfiel,    fand  die  grosse  Neuerurig  ect^iell  mehr  Verwendung  im 

Euhrl) ergbau.    J:.hxQ~^ü   die  lördoruiig  den  nevieres  Ton  Jaare  1792  bie 

zum  Jaiare  1830  aur  la.^gsam  zunahm,    stieg   sie  vOi^  1830   -  1840  i^a^z   rapl- 

uad  zwar  von  571454  to   im  Jahre  1850  auf  99o3b2    to   im  Jaare  1840./ 
de, /Bald  .^-acii  Eiixfüuruüg   der  Jjampfnasdiii:.e  began:!  die  ftir   die'weitere 

Entwicklung   des  ItuhrLohle-^b  ergbau  es  bedeutsace   r/cL:iderui:g  vom'  £ü.de:i 
nach  dem  i.ordou,    vo/;.  der  Huhr  zur   "Imacher  und   darüber  bi.-aus  zur  Lippe, 
lamit   bega.xu  die  Gewianung  von  Gas-  Ui.d  Fettkohle,    die  heute   die  wich- 
tigsten 31  erneute  in.  der  Förderung  deE  Eulirreviers  bilden,    Ha..d  in 
Hand  hiermit   stiege-i.   die  Ansprüche   dar  IIütte.ii:idu.£trie,    die  i^ach  cg- 
lieohem  und   schlesischem  Vorbilde  iloks  für  den  Ve3i-iü.tlun;_^sprozc&£.  Ter- 
laügte. 

In  diese  Zeit   f;.llt    die  Gründixig   einex-  Stei..kolile-.zeolie,    deren 
Aufbau  und  E-ntsjickluiig  als  sjoaptomatisch  gelte,!  darf.      £ie  liegt  gerade 
auf    der  oben  bezeion^xet^n  TrennuTigslinie  vo:.  Ilülheim-F.uhr  bis  ü— .a, 
also  uimittelbar  a\if   der  Grenze  zwischen  dem  süSlichc.  und  äQ::i  nörd- 
lichen Buhrrevier.    ~is  handelt    sich     -om  die  Zeche« Gewerkschaft  lorstföld" 
bei  Dortmund    Sie  besteht  -ahezu  lUü  Jahre, und  in  ihrer   'ilitw icklung 
spiegeln  sidi    die  eiiisel.nen  Phasen  der  Geschichte  des  Euhrkohle-berg  - 
baues  seit   dem  Jahre  1930   klar  '.Tierlsr. 

Die   Trennung  Belgie^.s  -g-ijn  liollaud   im  .  ahre  183v, ,    iüfol^e   deren 
Heiland  sich  mit   seinem  Steinkoiaebezuge  nacn  ..'estfalen  wand-e,    rief 
in     Westfalen,  wie  von  Carnäll  "uns  berichtet,    "eine  ausserordentliche 
Eegsamkeit  des  Bergbaues  hervor.''    Speläui&tive  Män,:er   grä-^dete.-  Kohlen- 
Gewerkschaften  in  grosser  Zahl,    und  die   tchurfgebiete  an    der   3mscher 
bildeten   einex  beliebten   Cäegenstand   der  Spekulation,    j.uch  in  der  Doröt- 
felder  Gegend,    unmittelbar  a.i   der  ^mscher,    begai...   ei.,  emsiges  Schürfen 
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ixad  Bohren..    Das  Dorf  Dorstfeld  gettirte  dtimals  mit    der   Stadt  Dortmunö 
uac:  mehreren  aaderea  ZXiriem  zur  im  Jahre  1832   inagesamt  78ff8  Six^wohaer 
zähleriden  Bürgernei  sterei   DoTi  Liu.täs.    Für   eiu  aa  der  Tref^.tliclaeü   Grenze 
des  Dorfes   Dorstfeld  gelegeaes  Gehiet  erhielten  mehrere  Dortmunder 
Bürger  im  Jalire  1832  vo.i  dem  zustJmdigen  Bergamt   in  Bochiim  sogenannte 
"Schürf söhe ine"   und  damit    (lie  Tilrlaubnis,    in  diesem  G-elDiete  ( Schürf dis- 
trikts)  nach  Kohle  zu  schürfen,    ^s  T7urden     nun     ziemlich  aufs  Gerade- 
wohl  darauf  losgeschürf t.    3aTDei   rechnete  roa.^  mit   den  geögnoetisoha:i 
Verhälti^iasen  des   Lüde-is  und  wu&ste  ..^icht,    dase   das  die  Kohle.ipartien 
Dedecke:ide  tlergel^ebirge   schon   betr^.ciitlicho  Dimensio.ien  hatte  .    Als 
der   eiwartete   schnelle   Jilrfolg   der  Schürfungeu  aushliäi,   wurde   äc^h  Un-- 
ternehmen  derartig  ver^^acia^lBsigt,    dass  es  im  Jahre  1834  einging.    Die 
Schürf  distrikte  ging&i   i.i.  den  Besitz  einiger  Dortmimder  naufleute  und 
handarheitenderkxsixJB  Bergleute  über,    iPiS  i:.'urde  zwar  mit  alle..  Hegeln 
damaliger  'bergm.,.. nischer  rluixSt   gearbeitet,    da   der  Boden  jedoch  zu  viel 
WaPPer  füiirte,    scheiterten  auch  c^iese  Arbeiten.    Im  Jalire  1836  wurde 
das  Unter.ieijmen  dann  vriederum  stillgelegt.    Im  Jalire  184Q    bewarben    sich 
jinige   Essener  Baugewerbetreibende  um  das   Schürf r. cht.    "^a     urde   üixien 
der  südliche  Teil   des  Distriktes  zum  Erschürfen  überwiesen.    Diese  Ge- 
sellschaft p/andte   das   damals  noch  .^eue  Bnhrverf'ahre.i  an,    und  es  gelangte 
ihr  im   Septe.iber  des  Jahres  1841   i.i  einer  Tiefe  von  bO  Lachtera  =  6^70  m 
die   erste  Kohle  aufzufinden.    Am  22.  September  1841  wurde   das  ünremehmaja 
auf  Grund   dieses  Fundes,    der  zu  grosse;!  Hoffuu-jgen  berechtigte,    unter 
dem     j-amen   "Essenberg»   b.-gründet.    Der  Fasef abrika:vt  u.^d  Küster  Hermes 
hatte  iuzwisjhe;-   in  ;iördliohen  Teile   üca>  Feldes  ei  j.  kleii.es  Kohlenflötz 
mittelst  des  Bohrverfahrens  in  einer  Tiefe  voi-  35  Lachtern  (-  73,15  m) 
angetroffen.   Beim  fortgesetzten  Bohren   erreichte  mtui  auch      hier  i..  ca. 
122  m  Tiefe  eii^  .xhlenflöts,   welches  abbauwürdig   erschien.    Diesem  Bohr- 
Ijch     befand  sich  in  ei-ier,    aa   der  Chauesee  von  Dortmund  nach/ liegenden 
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Metgelgrube,   unter  deci  -araej.  "Furatixi  KuxiiRinide»  wurde  hier     ia  Jatire 

1842  der  Gnindsteixi  für  die  heutige  Gewerkschaft  «ver.Doretf eld^gelegt 
Voa         Jedoch  auch  diese  Unternehmer  waren  nicht  glücklich   in   dar 

Haltung  ihres   schwer  errungenea  Besitzes.    Bie  Anlage  eines  Tiefbau- 
sohachtes  zur  Gewii^nuiMg   der  i^  dem  Bohrloche  "Essenherg"   gefundenen 
Kohle   scheiterte  an  den  grossen  natürlichen  Schwierigkeiten.    Die  Be- 
sitzer ko-^iten  die  Mittel   hierfür  niclA    aufbringaa.    Uiid  verkauften    das 
ünteraehmeii  im  Jahre  1844  an  deu  Justizrat  Böder  aus  Hattingen.   Eöäer 
gründete  im  gleichen     Jahre   die   Gewerkschaft  l»rstfeld.    Die  "Fürstin 
Kunigunde"   ging  im  Jahre  1845  in  den  Besitz  des  Gerichtssekretärs 
Steffen  aus  Dortmund  über  ,    der  die  Gewerkschaft  "Dorstfeld  Fortsetzung" 
ins  Leben  rief.   EsSder  und  Steffen  verbanden  sich  zu  gemeinschaftlicher 
Arbeit.    Sie  kauftea   das  notwendige  Material   zusammen   ein  und  handelten 
in  gemeinsamer  Ueberlegung  bezüglich  des  Anschlusses   des  Felder,   ?on 
einer  formellen  Vereinigung,    der  Konsolidation  der  be&den  Betriebe 
wurde  noch  Abstand  genommai  .    Böder  und   Steffen  verpflichteten  eine 
damalige  Autorität  auf  dem  Gebiete  des  Bohrweeens,   nämlich  den  Bohr- 
meister Kindermann  aus  Sßsen.   KindenaajixL  war  im  Besitze  eines  neuaa 
paptierten  BohiTerfahrens,  welches  als  solches  für  Tiefbausohäohte 
mit  festem  Gestein  gron Siegend  war  für   die  bedeutungsvollen  Bohrmetho- 
den  von  Kind.    Gegen  eine  regelmässige  Teilnahme  an  der  zu  erwartenden 
Ausbeute  und  eine  Entschädigung  von  12  tausend  llialera   stellte  Kiiider- 
mann  sein  Verfahren  in  den  ijienst   der  beideii  Unternehmungen.   Zindermann 
und  sein  Sohn  leLtetesa   die    Bohrarbeiten.   Das  ausserordentlihh  feste 
Gestein  bereitete  jedoch  gamicht  voraueeusehe^d  e   ßchwierigkeiteix.Man 
hatte  im  Jahre  1837  in  beiden  Feldern  erst  15  Lachter  =  31,35  m  Tiefe 
erreicht.    Die  beiden  glücklich-unglücklichen  Besitzer  versuchten  sich 
mit  ihrem  Bohrmeieter  dahin  zu  einigen,    dass  er  gege/^  ein.e  Zahlung 
von  50a0  Thalem  die  Bohrarbeiten  einstellt..  Kindermann  ging  jedoch 
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auf   äieeen  Voreohlag  nicht   eia.    me  ArTjeiten  feerietea  auf  ein  totes 

Geleise  vuid  das  Bergamt  in  Boohum  machte  der  unaageaehmen   Situation 

dadurch  ein  Eade,    äass  es  das  unternehmen,  ins  "Freie"  verfallen  liess 

d.h.    die  üatemehmuiag  löschte.    Has     Bergamt   stützt   sich  hierbei  auf 

diG  Vorschrift   der  Gleve-Märkischen  Berge rdnung     und  das  Feld  Eorst- 

felä  lag  nunmehr  im  "Bergfreion"  und  stand  ungeachtet  der  vorhaiMenen 

Anlagen  zur  Verfügung  eines  »jedweden  Liebhabers  uii.ä  Bergmannes»,   wie 

es  in  der  Bergordnung  heisst. 

Inzwischen  war  der  KauflnaiUi  Karl    Schulz,    Inhaber  eines  Drechsle: 
und  Galanterie/ 

/ijf.rün^Bt'o iie ftes  ausbBssea  Mitglied  der  Gewerkschaft   p-ewcrden,    Br  muthe~ 


r 


te  die  ins  Freie  gefallene  Muthung  Dfflrstfeld    und  liess     die   früher 
beteiligten  Gewerken    mit  ihren  Anteilen  wieder  eintreten.  Mit  Earl 
Schulz,    einem  ausserordentlich  entscixLosBeuai  und  tatkräftigati  Mamie, 
trat   der  kaufmännisch  gebildete  Unternehmer  in  die  Erscheinung,     iüt 
der  Tätigkeit  Karl    Schulzen« a  wendete  sich  das  Schicksal   der  Gewerk- 
schaft.   Schulz  war  zu  jener  Zeit   ein  Mann  von  56  Jahren.    Er  war 
Schwiegersohn  des    Sssener  Kaufmanns  Johann  Wilhelmi,    dessen  älteste 
Tochter  Therese   die  Gattin  Friedrich  Kruiips,    des  Beäiimders  der 
gleichnamigen  Essener  Gusstahlfabrik,  war.   Für  die  Entnjicklung  der 
Gusstahlfabrik  bedeutete  übrigens  dieser  Karl   Schulz  viel  meir  ,   als 
bekannt  sein  öiirfte.   Als  Fridrich  Krupp  am  8.   Oktober  1826   starb,  war 
das  Geschäft  gänzlich  heruntergekommen,    ein  grosses  Kapital  verloren 
und  die  Familie  veischuldet.    Der  '.vitwe  Friedrich  Krupps,    die  mit 
vier  umnündigen  Kindern  am  Grabe  des  Ernährers  stand,   war  Karl   Schulz 
eine   grosse   Stütze.    Schulz   s-feind  der  Witwe  mit  Bat  und  Tat  zur  Seite, 
und  Alfred  Krmpp,    der  Lamals  14  Jahre  alt  war,   lernte  bei  ihm  die  Buch- 
fühining  und  kaufmännische  Korrespondenz,  Mancher  Geschäftsbrief  der 
Fiima  Krupp  aus  jener  Zeit  war  von  Karl   Schulz  verfasst,   wie  sich  Karl 
Schulz  besonders  auch  für   die  Propaganda   des  Krupp 'sehen  Gusstahls 
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iateressierte.    Einen  schlagenäen  Beleg  aber  für  das, was  er  der  Witwe 
Krupp  ill  deu  ereteg  Jahren  nach  dem  Tode  ihres  Mannes  war,   finden  wir 
in  einer  äiederachrif  t  Alfred  Krupp«  s  aus   dem  Jahre  1883.   Er.  aohreibt 
dort  in  Erinnerung   der  Zeit,   als  er,   noch  ein  Knabe,   von  sei ;.er  Mutter 
roit  zu  den  G-esohäften  heran^^ezogen  w urde : . . , "Mein  verstorbener  Vetter 
v.E, ....  und  Onkel  ßchulz   haben  mir  beigestanden.   Ohne  sie  kam     ioh 
nie  ht  durch. « 

]Ueser  liarl   ßchulz  a\m.  nahm  daB  Geschick  der  Gewerkschaft 
Horstfeld    fest  in   die  Hand.    Schxxlz  vereinigte  am  1,   Februar  1848  durch 
Konsolidation  di&  beiden    Wachbaruntemehmuagaa-   Dorstfeldund  Doretfeld- 
Fortsetzung  zu  einem  Unternehmen  unter  dem  IS  amen  "Vereinigte  Borstfeld". 
Schulz   ging  energisch  daran,    d.  nen  Tiefbauschacht  abteufen  zu  lassen. 
Er  erwarb  zunächst  einEH  geeignetes  4-Morgen  grosses  Grundstück,   an  2 
Haupts trassea  gelegen,    zum  Preise  von  500    Thal ern  pro  Morgen,    und  im 
Sommer  des  Jahres  1848  begannen  die  Abteufungsarbeiten.  Bei    einer  T'eufe 
von  12  Fuss  ko:inte.n  die  äusserst   starken  Wat  serzuflüsse  mit  Ha;iä-  vmd 
Tret-Pumpen  nicht  mehr  bewältigt  werden.      De  der   Schacht  Gefahr  lief, 
zu  ersaufen,    so  wurden  die  Abteufungsarbeiten  zu  Begiim  d-S  Jahx-es  1849 
eingestellt,    ErKSt     nachdem  eine  Dan^f ma sc hine  beschafft  worden  war,  wel~  | 
che   das  Gestänge  aus  Holz  mit  der  bemegliohen  Schlauch erpumpe,  wie   man 
sie  vielfach  in  Schlesien  benutzte,    verbunden  wurde,  koünten  gegpn  Ende 
des  Jahres  1849   die  Abteufungsarbeiten  wieder  aufgenommen  werden. 

Durch  Ankauf  bezw.    Selbsterwerb  von  6  angrenzenden  Kohlenfeldern 
(Borussia,   Vogel,    "emer,   Hammaoher,    Versöhnung  und  Heiterkeit)  und  Kon- 
Bolidfttion  dieser  Unternehmungen     mit   dem  Stammwerk  J^rstfeld  am  16. Fe- 
bruar 1850  wurden  die  Gebietsgrenzen  wesentlich  erweitert.    Dank  der  un~ 
ausgesetzten  Tätigkei  t  des  Kaufmanns   Schulz,  welcher  den  ganzen  Betrieb 
durch  vorteilhafte  techxijische  und  oiganisatorische  Massnahmen  reformj.ertej 
wurden  im  Jahre  1852   die  Abteuf ungsarbdi  tea  vollendet.    Die  von   Schuls 
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eingeleiteten  Bestretungaa  ,  welche  auf  den  Erwerb  der  Haohbarzeohe 
"Karlsglück"  hlijausliefeü,    scheiterten  indess&i,   weil    die  Doretfelßer 
Gewerken  für  diesen  'bedeutungeTOllen  Plan  nicht  zu  gewiiinen  waren, 

Bie  AusmaBrung  des  Schachtes  tot  bei  de.j.  starten  Wasserzuflüssen 
gewaltige  Schwierige! ten.   Die  ■bezogee;en  Ziegelsteine  koriuten  den  Anfor- 
denmgen  nicht  genügen,    Ss  wurde  deshalb   eine  eigene  Ziegelei  errichtet 
und  hier  unter  sachkundiger  Leitung  ein  brauchbares  Produkt  hergestellt. 
Die  starkBü    'asserraengen  uud  der  grosse  Druck  des  Gebirges  wiese.i  ge- 
bieterisch auf   ei  xe  aufiserordeutlich  solide  und  dauerhafte  Bindesubstanz 
hin;    als  solche  b.am  eiazi^,,  uad  allein  "Trassmörtel"   in  Betracht,   Der 
hieiffir  erforderliche  vulkanische  Tuffstein  musste  unter  grossen  Opfern 
aus   der  Gegend  von  Bo.iu/Ehein  bezogen  werden.    Die  Bereitung  des  Mörtels 
an  Ort  u.id  Stelle  ging  sehr  langsam  von  stetten,    so   dass  eine  eigene 
Trassmühle   errichtet  werden  musste.   Kach  ihrer  Fertigstellung  kostete 
die  Tiefbauanlage  In  runder  stimrae  250000    Thal  er, 

Ib  Laufe   des  Jalires  1853  wurden  Sc.mtliche  Vorbereitungen,   welche 
für   die  demnächstige  Kohlenförderung  in  Betracht  kameu,    getroffen,    schon 
im  Jahre  1852  war  eine  Fördermaschine  in  Betrieb  genommen  worden,welclB 
die  Föräeru:ag   der  beim  Abteufen  gefallenen  Srdmassen  (Berge)   an  Stelle 
der  vorher  benutzten  Förderhaspeln  beaorgte.  Jetzt  wurden  die  Etagen 
für  deu  Bau  ("Sohlen")  gebildet,    Strecken  aufgefahren  und  zum  Abbau 
vorgerichtet. 

Ueber  Tage  wurde  eine  "Hängebank"  errichtet,   indem  man  den 
Schacht  über  die  Oberfläche  durch  eineOAufsattelung"   erhöhte,   um  Baum 
für  den  Absturz   der  geförderten  Kohlen  zu  gewinnen. 

Dir  ch  deti  Bau  einer  Pf  er  detranspo  rtbabn  und  einer  Ansoblusseisen- 
baha     an  ä.  e  nahe  vcr  überführen  de  Bergisch-Märkische  Eisenbahn  traf  man 
zweckmässige  Vorbereitungen  für  den  Absatz   der  Produkte. 


ij      ■* 


^^^H 

HF- 

'k^^ 

^^^^^H 

wW^'^ 

•■"ff./.   ■ ' 

^^^^^^^^^* 

'^</. 

.■■  ''.' 

■'  i 

'  <i-.  •■ 

1  ^ 

H%  .  ' 

' 

^V  ■■•'*•';    ■ 

\ 

, 

v;V-«'V- 

V 

^1*^- 

^?^':^^-^ 

•;•'  ,  . 

i' 

i ' 

MfiL:'^ 

Ä;.  •■ 

•y 

KffM^ 

i»'-;;  :. 

r 
.  ■      -     ■» 

;\;' 


-  10    - 


Am  19.   Loveuber   des  Jä^-res  1854,   13  JaLire  naoh.    der  ErlDOhra-ig  der  Pflötae 
r/urde  mit  der  KohleiiförderuLiS  begoauea,    die   aicii  1)13  15  01X1  liiäe  dea  Jahraa 
auf  754   to    stellte.    Lie  Zab.1    der  Arbeiter  betriOei  'bei  BeGi^iii    der  rördenmg 
96. 

Diese   Siiteiok '.imä  des  bor^bunlioiia;:  LTn.t3r:.d:}.raarL  s  t^ing  uioht  nur 
uacer  de--  ,^et)Oiiildertaa  k.iüipreii  gegeu  die  natürlichen.  Verhaltai«^- se  vor 
aioh,    aoüdem  auoh  unt'.jx   erheblichen,    durch  das  Berechtsanwesea  beduigte 
LohwierigLeitea.    Der  private  Eeigbau   jc-er  Seit    staid  uuter    dem   so^^.    Li- 
rektiQ;iG-Pri-iz;ip,    der  Aufaicixt  u.'id  der  Eehörden,    der  soweit  giug,    dafa 
der  tsoh-iisohe  Betrieb  u.id    dio  >a  uftaäniisclie     ''irtsohaft  bis  in   die 
kleinsten  3inzelheitO;i  überwacht  vniröe.    Die  Bergbehörde,    vertreten    duroh 
das  Kö':iiglioh-Preu8aiPch~Märkisohe  Eergamt    in  Bochijm  kollidierte  i:i  Je~ 
dor  '7eise  mit    dera  f riser- e;x  Unt  eraebmuajpgeist  Karl    tchulzens.    Der  An- 
wenc'uiig   dea   ili;ideraa..;_' sphei!   Bchrverfahroiiei   Rta  d    das  Amt   völli;^  hilfsloa 
gege.iüber  urid   erst  nach  langen  Verha  idlungen  war  seine  Anwendung  m^^glici  . 
rie  gl  e.lrheri   Cchwieri^lLeiten  und  Umständlichkeiten  eutstandei-  bei   der  J:  ie" 
derbringung  des  Tiefbaiischachtes.    Die  Genfixmigung  hierzu  wurde  übere.us 
stark   in  die  Länge   gezogen,    Paduroh  wurden  dem     Untemtiiraön  erhebliche 
Kosten  verursacht,   wie  überhaupt   die  Bergbeiiorde  auf  die  fii^janzielle 
Leiatungsf  uhigkeL  t   des  Unternehmers   bei    Kcii^e:-    ■:intßcheidun^:;,e;.i  und  An- 
ordaurij^en   so   gut  ?jie  garkeine  lücksioht   ijilim.    Die   Verleihung   der  Gemuthen 
leider  etiess   ebotifdlf^  auf   erhebliche  Ai  c'ert  tau  de.    Daf    Gleiche  bezieht 
sich  auf   die  EestrebungeiL,    vselche  auf  die  £onsoliigatio:-   der  ijigrenz enden 
Felder  gerichtet  waren.   Qhne   die  tathrciftige  Initiative  Karl   Schulz oma 
wären  diese  Kämpfe  nicht  erfolgreich  für  das  Unternehmen  ausgegangen. 
Hinzu  traten  Kollissionskämpfe    dor  G-ewerkschaf t  um  dii.  aagrenzendeu.  rai- 
der    :    BOi^ussiä,,    'Verner,    ¥ogel   uxid  Hamacher.    hIs  bedurfte   erst  grosser 
Si-'igabec   an  das  Preus.-ieche  Ifinisterium,    um  hier   die  no twencl igen  klaren 
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■Sntsoheidoager-  herbeizufüliren.   Die  Bergbehörden,  wareu  dieser  Lage 
nie  gewaohseu»    Hie  no-'cnQ,iäL,ea  putsch  ei  dung  en  wurden  aufgesüljob  an 
uuä  a.'i  ßpätere    TuBtaii/.en  abgegeben,   Eotwendige   F^ldeFberichtigungeri 
wurde::   jahrela:ig  riuriick/^este}  lt.    ICs  kata  hii!''iU,    dass   die  rechtlichen. 
VerhältrilRBe   !V',ohst  uasioher  v.-arexi  vuid      die  Eompeten^koal'likte  zwi- 
BOhon    dsn  Var.valtuiijjS-  u-..d  Jußtizbehxörden  zum  i.achteil   der   Muther 
und  G-ewexxau  an   der  Tageso rdnung  waren. 

Der  Betrieb  .solbßt  unterstand   der  Kontrolle   des  Bergamtes, 
Jede  klei.iste  Besoha-ffii.!.g,    die   Errichtung  eines  Stallgsbaudes  oder 
ej-ncr   Ecfeiede  bedurfte    der  behö  rdliche.a  Genehmi^mig,    die  oft  erst 
nach  langi¥ierige:.  7a' ha.idlun;  .c^^    erteilt  wirde.    i3iii  fester  Betriebs- 
plan muRste    dem  Bergant   jederzeit  vorgelegt  werden  und  jede  Abwei- 
chung von  demsulbo"-  bedurfte    der  Geneiornigung.    3s  kam  hinau,      dass 
die   "^jntschlüBse  u-id  G-utachten  der  Beamten  sehr  häufig  bseinflu&£,t 
T^arsn    durc'n  porpo. .liehe  HLicksiciita.n  und  Beziehungen. 

Ei  i  huftiger  Kninnf   entsta;id  um   die  Beschaffung   der  rjrdeHoa- 
ac.hnie  und   die  /inlage    der  "Jasserhaltung^    durch  welche   die   starben 
"a;  seri'lür.se   aus   dem  Mergelgebirge  bewältigt  werden  sollten.    Die 
Pläiie    iiierfür  muK.ste.i   dem  Bergamt   und   seinen  Vertretern  unendlish 
oft     2ur  Prüfung   u._d  Gendamigung  vorgelegt  werden.    Immer  und   iromer 
wieder  wurden  die  Pläne    der     Gewerkschaf te.i   surückgewiesen,   bis 
sdiliesRlich  ei.^e  Fördermaschine  von  160  PS  Pferdekräfte  «on  der 
Prinz   Rudolf-Hütte   in  Bülme.i  beschafft  wurde,   Die  Beschaffung  der 
DampikeFsel   uuteilag   denselben  Lckwierigk'-ite;-.    Cchliesslich  nahm 
man  nach  dem  Vorbilde    der  Zeche    "Zollverein"    Kaf  eel    ^ach  englisciiem 
Vorbild  gegen   die  Aiisicht  n.-C-  die   Entscheidung   der  Bergbeamten.    Im 
Jahre   1852  wurdei  die   nampfmaschinen   lu  Betrieb   gesetzt  uiid   die  bis 
dahin  in  Betrieb  gewesene   primitive  Hasp  elf orderung  fiel   fort.    Die 

-1&- 


.•Y.v- 


tt 

^ 

/'f^    i- 

.M'' 

1 

i 
1 

^ 

-  12   - 


öooxDeltv7iri:eLide  Fö rdermasclaii^e  mit  Koi.äeneation,    zu  welGjjor   die 
Achse  vo ü  der  Firma  Krupp  geliefert  v/uröe,    kostete    10.500   Tiialer. 
Sie  1)66336  ei-is  ■■ertvolls  Yer  S2u;ig  der  Steuerung   i.isofern  als  sie 
eine  PatSütve.-tilsteueru-as  erhielt    im.  Gegei.sata   zu   der    bis    dahin 
ütlicaen   Schiebe  tezw.   Kolbeasteue  rioiig,     ''In  'besord  arß  vTeseutlicriex 
Bestaadteil    der  Fe  rdernaschiae   ist   ihre  Breinsuiig.    Xlesa   erforderte 
eiaen  lebhaften  Meii.u.-'gaaustausch  riit      dem  Beri^aiiit;,   «olches   das 
plötzliche  iinhaltea   der  MascLine  verluagte,    ei-*  Problem,    welches 
höute  uooh  iU-Oht  gelöst   ist.        Das  Bergamt  verfügte  scbliostlich 
Ui-ter  Androhung  der  Freierkläruag   die  Ltillsetzung  dos   ga.ize..  Be- 
triebes Und  überdies  wurde  läem  üreis^ericht  zu  j>jrtiau.xd  dem  £arl 
Schulz   ei.ie  Polizeistrafe  von  25   Thalern  auferlegt  wegen  iülasaexiS 
der  Iiacapfina3chi-..e.    Ms  hiergege..   erijßbe  ß   Eekursbeschwerde  beim 
.  Kreisgor.  '    :    zu  uorlaaund  wurde  zuruclcgewieaeiL,    Die   techi-ieche  T'dh— 
richtung  über  Tage  koüij-te  ebeufalle  nur  nach  lüimpfaa  mit   dem  Bergamt 
und  den  zu^ta^.dige.i  Bearatexi  des.selboi    errichtet  rerden. 

In  Jcihxe  1856   v;ar  der  Bau  eii'i.er  Kokerei   er.«.'Ogea  woräcti,    dodi 
hatte  uiüii.  ccrc  Berggesohworeaci-,    desü  Vertreter   des  Bergamtes,    n.icht 
beatiminen  köunan.,    das  Projekt  beim  Eec:' gamt  zu  befünvorten.   Jjas  Berg- 
amt in  Bochum  verlangte   lachlieEtslich,    daps   dei    So-hornstein   dor  Iloks- 
öfsa  mindestens  l,.o   I'uss  hoch   sein  muJ.i.t;e^    daFt   ferner    die  -ganzen 
Anlsges.  mit   einer  8  Fuf-a  hohen  Mauer  umgebea  i/erden  müsse.   Die  Be- 
achaffung  der  Mate  rial iea  für  dea  Bau  all    dieser  'Sin.richtu.rigec.  unter- 
lag  ebenfalls   der  Geaeiimigung  des  Bergamtes,    und  saar  sollte,.  ..ach 
den  Mitsigentümergeaets    die  belli  rdliche  Beauf  Eichtigung   des   3i;xkaufs 
bes/eitigt.  T7orde.i   sein,    in  der  Praxis  jedoch  redete   das  Bergamt   bei 
allen,   diese:!    Bingen  cehr   s^axk  hinei^i. 

Ein  besonderes  Kapitel   bildeten  in  den  Ki.^dtjxjahrc  der  Gewerk 
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sohaft  Dorsufeld  alle  mit  äe.i  Fxade-  :äBX  mit  der  Göwerkschaft  als 
aolüher  zusaiomenhiiiiseiideii  Tatsacuöi^,    Die  Zal'J.   der  Crewerke.!  hat  ßioii 
in  den  ersteii.  Jahxea  der  Gewerkscht^f tsexiateuÄ  üur  laü^ßata  veigiüs- 
aert.    Im  Jaiixe  1846  betrug  aie  19,    im  Jahre  1849   •-  23,   iießes  laug- 
eacie    7aohstum  lt. est   sicii  exklMre..,    v;ei-i.  uu.^Jü    uery.eküioliti^t,    duas 
die  ÄufiiuiJEie   i:i  de^.  Gev/exkenverLai.d  mit   Schwieri^Loiteu  veikiiüpl't 
war,   Wölohe  nur  zum  Teil  aus   der  Inmotilar Qualität   der  Kuxe,   mit    der 
in  der      eiae   des  {iruuü£iti..ct-j_aufes  erf.jit>3uae:-  iaixexv.'ert'ui-ji   durcL  "gs- 
iiörigea"   Kb-  oad  /i^usc-^reiLc..  im  Bergge^^e  .bucue^    rewul  ^.isrte.    Die  G-e~ 
T;erliG.i,   welche   durclmeg   im  eiigeü  Verkenr  mitei.^a.  .der  ataadea,   groB- 
seateile  sogar  durch  vervrariuacbai'tlioi^e     B^^ade  uiiterei.iaiider  ver- 
uuadfcu  \'&2'en.,    bnaaridultei-.   die  j..ufuatii.ie  ei.ies   ;-eueü  GswerLo^,    Tvelcli3r 
uicht  i.i  dcü  vtixT/aiid&ühf.fT/iioUöi^  Kreie  ^eh'^rte,    .i^x;  h  mit  ci„er.-  Um-. 
BCfa  idlicijkext,   we-iolie  Li  i:   dem  gcmaeu  '.eöei^   der  alten  Borgbauverfassuag 
iu     j]iu;-lc.i  ^   {stai-d;  es  war  nijon.oia  übfcn'iioge-d  iJui^JÜ-liGuee  VurhlLt''!- 
xiis.   liaii  woilte  uw.'   iiCiiöe  auf..ieliueii,    iveioae   iü  allen  Eo2;iehur-.geu.    dem 
i  ortsciireiteu  der  uewerkachai't  forderlich,    dazu  grui^dehrlioh  seieu 
Uiid  mit   ächter   deutscher  Treue  auch  iü   ödfilnchtü-.  Zeitea  ihrem  üriter'- 
nölime^-  2ur   Seite  Qtandei^,   v'ie    es  i-   ei-.er  Hittüiiung  anläsalich  d^r 
ü-uinalime   eiues  üev/erken      xm  Jahre  1846  heißet.    Bei  Verkauf   oi.^oE   Ge- 
wer;, scbaitsunto  lies  v/urde  i.^  eiuar  vorii. ergehen  den      Vex^a-mmliVit^  zu- 
iiäühßt   die   moralische   (^ualif iivatiüxi   de«  ilaufluatigea  sehr   eingehend 
geprüft,    um  leiohteaten  konate  man  noch  Besitzer   ei.^cs  /xiteilos     77er» 
den,   wenn  mau   Familienbezlehungen  zu   den  Gewerkschaftsmitgliedern 
hatte,    oder  in  gesoh.f tlicher  Verbindu...K,  mit    dem  U...ternGlune:.  stand. 
Veiwaadscnaftliohe.i  Beziehungen  verdankte  ilbrigß.-s  auch  Schulz 
seine  Auf;. ahme   in   den  Ge'.;Gxkenvsrbanä.   Als   er   durch  Kauf  von  4  iivixen 
Teilhaber  und  zugl^icn      I9ter  Gewer^is    von  i;or»tfeld  wurde, veiciehrte 
er  die  Zahl,   der  dem  Pheiniande  aiigehü  rä^den  Gerrerkeu,    denn  vo  .  den 
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19   aswerkeu  woimten  axlei^x  j.1  i.i  St^se-.i  uud  2   i:i  £.üln,   vmhread  ira: 
eiaer  der  abrigen  6  aus  dem  jiaheii  Dürtauad  war.    lie  audsro;:  5  CJa- 
werkeij  stümiute.^  aua  kleinsa  wsBtf aiißoiiOii,    ia  nolar  oder  ^reaiger 
grosserer   Sntfeinaug  vü„   der   £tadt   Djxtauiö   üeleas-iea   Stidtea. 
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UNIVERSITY  OF  CALIFORNIA 


THE  GENERAL  LIBRARY 
BERKELEY  4,  CALIFORNIA 


June  8,  1950 


Mr.  Herbert  Jonas 

1865  Euclid  Avenue 

Berkeley  9,  California  ,. 

Dear  Mr.  Jonas: 

We  greatly  appreciate  your  courtesy 
in  sending  us  your  letter  of  May  E5,  which 
gives  us  additional  information  concerning 
the  material  you  were  kind  enough  to  present 
to  the  University  of  California  Library. 

May  we  ask  you  to  convey  our 
thanks  to  Mrs.  Erna  Jonas  and  liiss  Gertrude 
Jonas  for  donating  the  publications  of  the 
late  Mr.  Rudolf  Jonas  to  our  Library.  A 
letter  of  appreciation  will  be  sent  to  you 
and  to  them  by  the  Secretary  of  the  Regents, 
but  Tj-e  wish  to  express  our  thanks  as  well 
for  your  courtesy  in  the  matter. 


Tours  very  truly. 


A: 


(Miss)  Ivander  Maclver,  Head 
Gifts  and  Exchange  Department 
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May  26,  1950 


University  of  California  Library 
Office  of  Gifts  and  Exchangee 
Berkeley  4,  California 

You  have  received  on  May  15th  a  set  of  14  papers  and 
publications  as  a  gift  from  the  estate  of  Mr,  Rudolf  Jonas» 
The  aocOTi'panying  letter  of  tranemlttal  contained  a  rough  descrip- 
tion of  every  Item, 

I  want  to  add  the  following  Information  about  this  material, 
Ky  father,  Mr.  Rudolf  Jonas,  worked  on  his  Ph.  D.  thesis  (Item  1) 
fron  1904  -  1907  after  the  completion  of  his  studies  at  the  Uni- 
versities of  i^eidelberg,  Göttingen,  Berlin,  and  Rostock,  It  was 
never  finished  because  of  lack  of  funds.  Tlils  thesis  and  the 
other  papers  (  items  1  -  9,  12,  13)  were  part  of  an  investigation 
about  the  rise  and  development  of  the  Krupp  steel  and  coal  empire 
which  becetno  the  dominant  economic  factor  of  the  Ruhr  Valley  of 
Germany,  thus  determining  the  economic  future  of  ""e stern  Europe.   , 
^lie  genealogical  interrelations  between  the  Krupp  family  and  othersl 
of  the  same  area  can  be  found  In  items  1,  2,  6,  7,  8,  9,  12,  14. 
It  rill  be  seen  that  a  Krupp  married  a  'Vllhemi,  who  in  turn  was 
related  by  marriage  to  a  Schulz.  All  three  families  were  founders 
of  parts  of  this  coal  nnd  steel  empire. 

Item  iO,  Lebensbilder  deiitacher  Unternehmer,  war  written 
by  my  father  In  the  19fcO» s  when  h©  was  very  wall  acquainted  with 
the  industrial  life  of  Western  Germany.  He  had  been  Industrial 
nev/spapeinnan,  engineer,  and  director  of  the  ■  social  welfare  de- 
partment of  the  Rheinmetall  Steel  and  /anmunltionB  '^orks  in 
Düsseldorf  since  his  University  days.  He  had  founded  then  his 
own  publishing  house  after  the  first  war  in  order  to  publish 
industrial,  itbor,  and  cultural  literature  and  periodicals.  The 
short  collection  of  industrial  biographies  originated  in  this 
period.  He  selected  tjae  following  persons:  Heinrich  Ehrhardt, 
who  was  founder  and  spiritual  guide  of  the  social  welfare-  work 
and  laborrelations  affairs  of  the  Rheinmetall  i°orkB;  Carl  DulsbergJ 
who  was  an  outstanding  chemist  and  responsible  for  the  great  de- 
velojaient  of  the  I.  G.  Farben  Division  at  Leberkusen  near  Cologne; 
Fritz  Henkel,  the  founder  and  brain  behind  the  growth  of  the  Persllj 
Soap  Co.,  a  competition  to  the  Lux  fia  -  Lever  Bros,  enterprise; 
Robert  Bosch,  the  founder  of  the  famous  Bosch  Electric  Co.;  and 
Msut  Schwab,  the  organizer  of  the  electric  railway  system  at  the 
Lower  Rhine* 

My  father's  publishing  house  collapsed  In  1929,  wherefore 
he  Joined  the  staff  of  the  Berliner  Tageblatt  until  the  advent 
of  Hltlerlsm.  He  was  editor  of  technical  and  Industrial  publlcetlonil 
end  also  of  various  music  «md  theatre  magazines  durigg  this  period. f 
He  passed  away  in  Berkeley  In  1946  without  ever  having  been  able 
to  return  to  his  profession. 
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VeiTT  truly  yours. 
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May  16,  1950 


Unlvsraity  of  California  Library 
Offioo  of  Olfta  end  Exchange a 
Berkeley  4,  California 


X.  .,  ^^ys^*^  manusorlpts  and  publloatlona  out  of  the  proper- 
ty of  the  lata  Mr.  Rudolf  Jonas  are  donated  herewith  to  the 
University  of  California  Library  in  agreement  with  the  wishes  of 
i®,^?  ®  heirs.  They  are  Mra.  Erna  Jonas  and  Miss  ^ertrude  Jonas 
of  8718  College  Avenue,  Berkeley  5,  California  as  well  as  Mr. 
Herbei't  Jonas  of  1865  Euclid  Avenue,  Berkeley  9,  California. 

The  donation  is  composed  of  the  following  itetaa: 

1)  An  investigation  into  sceie  hlBtorionl  and  economic  aspects  of 
^       the  development  of  the  coal  mining  industry  of  the  Ruhr  Basin, 

Gsrraaay  (in  German);  inccmplete  doctoral  dissertation  for  tho 
,0    u  >^      degree  in  ooonomios  at  the  University  of  Rostock,  ^ermany,  2 
/■/»"(-^öo-;  volumes,  541  pages  (typed),  undated  (oa.  19oa)j  Rudolf  JoAas. 

2)  Nine  genealogical  tables  in  connection  with  item  (1): 

a)  Two  copies  of  "Auszug  aus  der  i'achfahrentafel'des  Arnold 

Krupp  in  Essen"; 
b|  Trao  copies  of  "Ausaug  aus  dor  Ahnentafel  Friedrich  Krupp"; 

c)  One  copy  of  "Stammbaum  der  Familie  '^ilhelml,  Essen"; 

d)  T\7o  copies  of  "Auszug  aus  der  Ahnentafel  Theresia  i^llhelmi"; 

e)  Two  copies  of  "Verwandt schaftstaf el:  Krupp-Aaohorfeld-'^H- 
helmi-Daber-Huyssen-Sölllng-Kopstadt-KedelB-.ann", 

3)  One  copy  of  the  original  "Aufstellung  über  die  Gewinnungskosten 
der  Kohlen  im  Flötz  Nr.I  Korden  der  Zeche  ver,  Dorstfeld", 
April  1859;  3  pages  (numbered  57,  38). 

4)  One  oapy  of  the  original  "Aufstellung  d>r  {Selbstkosten  dpr 
Zeche  vor.  Dorstfeld",  April  1859;  10  pages  (numbered  62  to  66). 

5)  A  typed  copy  and  study  of  items  (3)  and  (4)  by  Rudolf  Jonas, 

Aufstellung  der  Selbstkosten  der  Zeche  ver,  Dorstfeld.  im  Aoril 
1B59';  10  pages, 

6)  Notes  and  extracts  frcan  "Erinnerungen  CSl   Schulzens",  taken  by 
Rudolf  Jonas,  14  pages  (handwritten).  (H&atorp  of  coal  mining). 

7)  Manuscript  "Lebensge schichte  meines  Vaters  Oarl  Schulz  und  meiner 
Mutter  Johanna  Louise  Francisco  geb.  Wilhelml" »  ^  Eduard  Schulz, 
Bonn  1862,  typed  copy,  48  pages,  (A  Krupp  married  a  Wilhelml). 

8)  Manuscript  "Kinderjahr©  einer  Westfälischen  Kohlenzeche"  by 
Rudolf  Jonas,  undated,  15  pages  typewritten. 
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9)  Majiuecrlpt  of  a  lectupa  about  the  livaa  and  coal  mining  enter- 
prises of  the  families  of  Krupp  sind  Wllhelralj  no  title  or  date; 
by  Rudolf  Jonasj   43  pages  typewritten. 

Id)  "Lebensbilder  deut schar „üntmn^^gjj"  by  Rudolf  Jonas;  undated,. 
29  pages  (including'Selnriäa  Enrhardt,  Carl  Dulsberg,  Prita 
HfiiikQi,  Robert  Bos§h,   and/jMox  Schwab).        ^  iSiS^'-f^*^^^*^'^/ 

ll)"Helnrloh  Ehrhardt,  eu  seinem  80.  Geburt stag" ,  by  Rudolf  Jonas; 
undated,   5  pages. 

12)  "BO  Jahre  rüclnfärts,  Erinnerungen  eines  alten  Bergmannes"  by 
B.   Schulz-Brlesan,  Verlag  von  0.  D.  Baedeoker,  Essen  a,  R,,  1904,| 
44  pages. 

13)  Thilnen-Archiv,   Organ  für  exakte  Wirt schaftsfor sehung;   edited  by 
RiohaiHi  Ehreriberg;  2.  volume,  1909,  Verlag  Gustav  Fischer,   Jena, 
pages  695  to  772,   plus  VIII. 

14)  "Carl  Julius  Schulz,  der  Begrflnder  dos  Blechwalzwerks  Scliulz, 
Knaudt  «s  Co.,  Essen"  by  w,  Dabritz;  Eason  1928,    special  reprint' 
from  the  46.  Issue  of  the  Beiträge  zur  Gesoliichte  von  Stadt  und 
Stift  Essen,   17   pages. 

I  will  be  glad  to  furnish  any  additional  information  about  these 
papers  which  may  be  available  to  me. 


Very  truly  yours. 


.-'«•i'W*  ^i 


Zlil  «^A     . 
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